
Zum PEGIDA-Song auf Amazon
Kurz vor Weihnachten hat PEGIDA eine eigene Hymne namens „Gemeinsam
sind wir stark! (Die PEGIDA-Hymne)“ veröffentlicht. In den Amazon-Charts
hat der Track Adeles „Hello“ überholt und chartet auf Platz 1 der deutschen
Amazon  Charts.  Man  kann  also  behaupten,  dass  das  Lied  eine  gewisse
Viralität hat. Amazon hat darauf reagiert: Bei allen Käufen spendet Amazon
den  Erlös  „an  eine  gemeinnützige  Organisation  zur  Unterstützung  von
Flüchtlingen“.  Viele  Linke  finden  das  offensichtlich  sehr  gut  und  feiern
Amazon dafür. Doch sollten Linke das Verhalten von Amazon wirklich für gut
heißen oder nicht?

Fakt  ist:  Amazon  verkauft  einen  Song,  der  rassistische  und  sexistische
Botschaften transportiert,  für  eine  rechtsradikale  Organisation  wirbt  und
fördert damit den Aufbau von PEGIDA und ihren arbeiterInnenfeindlichen
Demonstrationen.

Dass  Amazon  den  eigenen  Erlös  an  eine  „Organisation  für  Flüchtlinge“
spenden will, ist ziemlich heuchlerisch im Anbetracht dessen, dass PEGIDA
weiterhin den vollen Gewinn macht. Mit der Aktion schadet Amazon PEGIDA
also nicht.  Ganz im Gegenteil:  PEGIDA rechnet laut eigener Aussage mit
einem Gewinn von über 7000€ und dafür bietet Amazon auch noch eine
Plattform.

Amazon profitiert auch selbst davon, dass sie den Erlös spenden. Durch die
schlechten Arbeitsbedingungen, sowie das Drücken von Löhnen, usw. hat der
Ruf von Amazon in den letzten Monaten und Jahren zurecht gelitten. Durch
solche Spendenaktion soll der Ruf des Unternehmens wieder ein bisschen
aufgebessert werden. Mehrere große Zeitungen, wie die FAZ oder Spiegel
Online haben positiv darüber berichtet und auch auf Facebook ist die Aktion
sehr  viral.  Allein  der  Post  von  „Rhetorische  Perlen  von  AfD-  und  NPD-
Anhängern“ wurde über 2000 Mal geteilt und über 12.000 Mal gelikt.

Unklar  bleibt  auch  an  welche  Organisation  Amazon  das  Geld  spendet.

https://onesolutionrevolution.de/pegida-song-auf-amazon/
http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2016/01/amazon-pegida-song.jpg


Wahrscheinlich wird es nicht über eine Spende an eine Organisation, die
praktische humanitäre Arbeit leistet, aber nicht die Fluchtursachen angreift,
hinausgehen.

Amazon hilft also unterm Strich nicht den Refugees, sondern einer rechten
Organisation. Konsequent wäre ein sofortiger Verkaufsstopp. Diesen sollten
Amazon-ArbeiterInnen und Gewerkschaften von dem Konzern fordern. Sie
sollten auch dafür eintreten, dass rassistische und sexistische Musik und
Produkte endgültig aus der Produktpalette gestrichen werden und künftige
Produkte von einem Ausschuss von ArbeiterInnen geprüft werden müssen,
bevor sie verkauft werden dürfen.

Dies wäre auch ein erster Schritt in Richtung Arbeiterinnenkontrolle indem
ein politischer Kampf um die Entscheidungsbefugnisse im Betrieb geführt
wird.
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